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Premiere Widnau  -  Samstag 18. April 2015 
 
Uiuiuiuiu früh fing unsere Reise an. Am Bahnhof Henggart startete sie. Müde aber 

voller Elan fing alles an. Mit dem Zug via Winterthur fuhren wir dann nach Widnau. 

Dort erwartete uns eine grosse Halle. Nicht viel Zeit blieb uns bis zur ersten Pro-

be. Aber vorher mussten wir noch einturnen. Dies taten wir, indem wir viele male 

um die Tische rannten. Nach dem Eindehnen hiess es konzentrieren. Therese 

gab uns noch die letzten Anweisungen für die Stellprobe. Am Eingang der Turn-

halle sahen wir zum ersten Mal eine fremde Gruppe mit ihrem Programm. Nun 

stand die Stellprobe vor uns. Geschafft! Es war erstaunlich gut wurde uns im 

Nachhinein gesagt. Die Vorführungen nach uns durften wir noch von der Tribüne 

weiterverfolgen. Es war spannend zu sehen was andere Gruppen für Performan-

ce hinlegten. Jetzt war es aber schon Mittag und unser Mittagessen stand bereit. 

Zurück in der Halle haben wir von den Leiterinnen unsere Bons bekommen so-

dass wir schnellstens das Essen holen konnten. Teigwaren mit zwei verschiede-

nen Saucen und einem frischen Salat stand auf dem Speiseplan. Hmmm war das 

köstlich. Die Zeit rückte immer näher und uns wurde immer bewusster, dass jetzt 

dann die Hauptprobe stattfand. Da die beiden Vorstellungen am Nachmittag und 

Abend ausverkauft waren, hatten wir schon bei der Hauptprobe Zuschauer. Alle 

waren nervös aber wir wussten, dass wir unser Können ohne Bedenken zeigen 

können. Die Gwändli sitzen perfekt und die Frisuren wurden nochmals kontrolliert 

und verbessert. Nun hiess es volle Konzentration. Im Warteraum angelangt und 

nur mit flüstern warteten wir auf das Zeichen des Türstehers. Plötzlich ging die 

Tür auf und es war soweit. Alles lief perfekt und das Publikum applaudierte. Jetzt 

aber ging es wieder in die Halle zurück wo wir dann eine kleine Pause hatten. Be-

vor es zur ersten richtigen Aufführung ging, tanzten und turnten wir das Programm 

noch einige Male auf dem kalten Boden im Kopf durch. Nun steigt die Nervosität 

noch ein wenig mehr, da einige Familienmitglieder im Publikum sassen. Nach der 

Frisurenkontrolle düssten wir wieder in die Aufführhalle. Das Programm verlief 

ohne gröbere Fehler. Dies konnten wir auch am Applaus spüren. Lächelnd und 

winkend liefen wir hinaus. Nun blieb uns ein wenig Zeit für uns selber. Mit Spielen, 

ausruhen, tanzen und schwatzen schlugen wir die Zeit herum. Da es schon ziem-

lich spät war, konnte man erkennen, dass einige müde wurden. Deshalb war es 

besonders wichtig sich noch einmal richtig zu konzentrieren. Dies gelang uns 

auch. Die letzte Vorführung war die Beste! Stolz und erleichtert alles geschafft zu 

haben, liefen wir zusammen zurück. Das grosse Lob von Therese tat uns nach 

diesem anstrengenden Tag sehr gut. Mit dem Schlussbild beendeten wir diesen 

langen Tag. Nun können wir es noch weniger erwarten, endlich Sommer zu ha-

ben! 
 

Nadja Ganz    



 



 



 
  

 



 
  



 
  



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  



  



  

 



 



 



 

 



 
   



 

 



 



 

 



 



 

 
  

 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  



 

 
  



 

 



 

 
  



 

 
  



 





  



 

 
  



  



 



 

 


